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E Eil ich in wenig Minu
nve ten vor dem RichterſtuhlW.nn Gottes erſcheinen muß wo
D) ſelbſt ich ob ich es gleich nicht

ich von denen die jetzo das Hefft in Handen
haben nicht erhalten konnen; ſo habe ich
mich bemuhet mich mit GOtt zu verſoh
nen und Jhn um Verzeihung aller meiner
Sunden demuthigſt angeflehet zweiffele
auch nicht/ daß ih aus Gnaden wegen des
verdienſtlichen Leidens und Todes mei
nes Heylandes JEſu Chriſti Vergebung
erlangen werde wozu ich denn die Furbitte
aller rechtſchaffenen Khriſten mir ernſtlich

ausbitte.
Hiernechſt



Hiernechſt werde ich genothiget alle die
jenigen um Verzeihung zu bitten welche ich
dadurch daß ich bey meiner Verurtheilung
mich ſchuldig erkandt mochte geargert ha—
ben. Diejenigen ſo Frehheit gehabt zu
mir zu kommen haben mir vorgeſtellet
daß weil es unleugbahr daß ich die Waf
fen gefuhret ich mich nohtwendig ſchuldig
erkennen muſte nachdem ich mich einmahl
auff Gnade und Ungnade ergeben. Es ſind
auch noch viele andere motiven von ihnen
angefuhret worden um mich zuuberzeugen
daß ſolches mir gar nicht ſchadlich ſeyn kon
te unter andern aber die allgemeine Ge—

woobnheit die Contracts, wovon die pre.
liminaria unter dem Rahmen derjenigen
Perſohn die Poneſſion hat herum gehen
zu unterzeichnen; cchbin aber verſichert daß
ich dadurch meine Treue verletzet indem ich
niemahls einen andern als den Konig Jaco-

bum



bum den Dritten fur meinen rechtmaßigen
Herrnerkandt habe. Dieſem bin ich von mei

ner Kindheit an geneigt geweſen zu dienen und
dazu durch eine naturliche Liebe/ welche ich zu
ſeiner Perſohn getragen getrieben worden
weil ich wuſte daß er vermogend war ſein
Volck glucklich zu machen. Und ober gleich

muit mir nicht einerley Religion wurde gehabt
haben ſo wurde ich gleichwol alles ſur ihm
gethan haben was in meinem Vermogen
gleichwwie meine VorEltern fur ſeine Vor
fahren ein Gleiches bewüeſen als wozu ſie
durch die gottlichen und menſchlichen Geſetze

verbunden waren.Wenn ich demnuch:in dieſer Sache michL

ubereilet ſo muß ſolches den Uuſchuldigen
zum Nachtheil nicht gereichen: Jch habe nicht
die Intention gehabt jemanden tort zu
thun ſonderu meinein Kobnig und meinem
Baterland zu dienen und ſolches ohne eini

ge



ge Abſicht auff mein beſonders Intereſſe,
indem ich hoffte daß ich durch mein Exem—
pel auch andern ihrer Schuldigkeit wahrzu—
nehmen bewegen wurde und GOtt der das
innerſte meines Hertzens kennet weiß daß
ich die Warheit ſage. Es ſind mir einige
Mittel mein Leben zu retten vorgeſchlagen
welche ich aber als ſolche angeſehen die mit
Verlrtzuug meiner Ehr und meines Gewiſ
ſens verknupffet waren.

Drieſerwegen habheo ich ſelbige auch verworf

fen und will durch Gottes Beyſtand lieber
glle Arten des Todes uber mich nehmen als
eine niedertrachtige und unanſtandige That
pagehen. Nein Wunſchgehet nur dahin daß
der VBerluſt meines Lohens moines Koniges
unnd des Waterlandes Nukzen befordern und
die alte und ſundameutale Qonſtitution
dieſer Konigreichr? ohnewelcht ſie zu keinem
daurhafften Frieden und keiner wahren

Gluck



Gluckſeeligkeit gelangen konnen wieder her—

behy bringen moge. Jch wurde alsdenn in
Warheit mit Luſt und Freuden in den Tod
gehen. Dem ſey aber wie ihm wolle ſo kan
ich jetzo nichts anders thun als GOtt hertz

lich anruffen daß er ſolchen Seegen meinem
lieben Vaterlande verleihen wolle und weil
ich nichts mehr leiſten kan ſo bitte ich GOtt/
daß er mein Leben als ein geringes Opffer

AIh—xlniſchCatholiſcher:95— nick gegen diegan—

gie v nehmſten Werckzeuge
m vvar volllommene Lieoe.

n

ha nge von mir ausge
Jch All denen welche boß

hertzigkeit in deſſen Oande ich meine Seele
befehle mir die Sunden meiner Jugend ver—
geben werde. Jacob Derwentwater.



P.S. Wenn der brince, ſo jetzo regieret
mir das Leben geſchencket hatte ſo wurde
ich mich verbunden geachtet haben niemahls

wiederum die Waffen wider ihn zu ergreif
fen.

NB. Lord Kenmure wvelcher zuglei—
cher Zeit gerichtet ward hat keine Rede ge
halten.
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